


Keine Folklore
Medien und Bevölkerung missverstehen
das Holz-Flössen auf dem Ägerisee oft
als alten folkloristischen Brauch. Für die
Korporationen Oberägeri und Unter -
ägeri ist es jedoch die wirtschaftlichste
und effizienteste Lösung, um das Holz
aus dem Bergwald an die Strasse zum
Abtransport zu bringen, wie Korporati-
onsrat Alois Meier, Forstchef, erklärt:
«Wir bringen die Baumstämme mit Seil-
zügen aus dem Wald ans Seeufer hinun-
ter. Von da aus müssen wir sie zum Teil

einzeln in die Bergmatt schaffen. Da die
Bergmatt nicht mit einer genügend brei-
ten Strasse erschlossen ist, können wir
sie per Lastwagen nicht erreichen. Des-
halb pflegen wir das alte Handwerk des
Flössens weiter.» 
Die Korporationen Oberägeri und Un-
terägeri transportieren so das Holz kos-
tengünstig und ökologisch sinnvoll 
nach Oberägeri, wo es verladen werden
kann. Mittlerweile ist die Flösserei in der
Grösse, wie sie auf dem Ägerisee betrie-
ben wird, einzigartig in Europa. 
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Grosses Flösserfest am 18. Juni
Die Überfahrt des Flosses ist den Korpo-
rationen Oberägeri und Unterägeri je-
weils Gelegenheit, die Bevölkerung des
Ägeritals zum schon traditionellen Flös-
serfest einzuladen. Am 18. Juni 2011
findet auf dem Seeplatz Oberägeri das
nächste Flösserfest statt. Neben geselli-
gem Beisammensein, Spiel und Spass
geben die beiden Korporationen auch
interessante Einblicke in die beruflichen
Tätigkeiten der Forstwirtschaft. 

Sturmschäden vom Juli 2010 aufgeräumt
ach den Aufräumarbeiten der
Sturmschäden vom 22. Juli 2010
forstet die Korporation Ober -

ägeri auf; und nutzt dazu ein einfa-
ches, aber wirksames System.

Am 22. Juli 2010 fegte ein heftiger
Sturm durch die Schweiz. Vom Entle-
buch bis nach Einsiedeln richtete das
Wetter teilweise grosse Hagel- und
Windschäden an Kulturen und Gebäu-
den an. Im Ägerital wütete der Gewit-
tersturm über Morgarten, den Mor-
gartenberg und dann Richtung Rothen -
thurm hinweg. Zurück blieb mancherorts
ein Bild der Zerstörung. Die Neue Zuger
Zeitung bezifferte allein die Waldschä-
den auf rund 450‘000 Franken. Die am
stärksten betroffene Waldbesitzerin im
Ägerital war die Korporation Oberägeri.
Vor allem im Wald am Morgartenberg
und im Tänndliwald kam es zu grossen
Schäden durch Windwurf.

Gut organisierte Aufräumarbeiten
Wie bei solchen Ereignissen üblich, er-
folgten die Aufräumarbeiten schnell und
nach klaren Prioritäten. Zuerst galt es,
die Verkehrswege in den betroffenen
Gebieten wieder zu öffnen. Zugleich
mussten gefährliche Bäume gefällt und
abtransportiert werden. In einem zwei-
ten Schritt säuberten die Forstarbeiter
das Wiesland von Sturmholz. Danach
waren Sturmschäden an Waldflächen
mit Fichtenbeständen an der Reihe. Hier
beseitigten die Forstarbeiter das Fichten-
holz, um einer Massenvermehrung des
Buchdruckers (Borkenkäfer) vorzubeu-
gen. Anschliessend stellten sie sicher,

dass der Schutzwald am Morgartenberg
seine Schutzfunktion weiterhin erfüllen
konnte. Das hiess: Streuschäden den
Bachläufen entlang aufräumen. 
Im Rückblick sagt Kari Henggeler, Korpo-
rationsförster, heute über den Gewitter-
sturm: «Wir hatten Glück im Unglück.
Der Holzmarkt war im Sommer 2010
derart ausgetrocknet, dass wir das
Sturmholz schnell und zu guten Preisen
absetzen konnten. Und weil das Haupt-
schadengebiet im Tänndliwald gut er-
schlossen ist, liess sich das Holz auch
wirtschaftlich ernten.» Von den insge-
samt 4800 Kubikmetern Sturmholz
konnte die Korporation Oberägeri ca.
zwei Drittel der üblichen Verwendung
zuführen. Ein Drittel war nur noch als

Energieholz brauchbar. Im Normalfall
sind dies jeweils rund 10 Prozent.  

Aufforsten: viele Wäldchen machen
einen Wald
Nicht nur im Tänndliwald, sondern auch
im Nesseliwald und im Haselmattrietli
zerstörte der Sturm ganze Waldflächen.
Auf insgesamt 10 Hektaren waren in
diesen Gebieten die Schäden so gross,
dass neben der erhofften Naturverjün-
gung nun zur Aufforstung auch Pflan-
zungen nötig sind. Die Korporation
Oberägeri verwendet dazu Fichten, Lär-
chen, Bergahorn und Douglasien.

Weil die erwähnten Gebiete immer wie-
der Sturmschäden erleiden, wird durch

Gruppenpflanzungen
eine möglichst sta-
bile Waldform ange-
strebt. Die Korpo-
ration pflanzt kreis-
förmige Wäldchen
von 4 – 6 Aaren, die
aus 100 – 150 Pflan-
zen verschiedener
Baumarten bestehen.

N

Vorher, nachher ... Das nach dem Sturm ge-
fährlich übereinander liegende Holz (links) ist
heute aus dem Tänndliwald abtransportiert
(rechts). Zurück bleiben Wurzelstöcke und
nicht verwertbares Totholz.
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uerhuhn und -hahn werden in
der Schweiz immer seltener. Vor
ca. 40 Jahren lebten in der

Schweiz noch etwa 1100 Auerhähne;
heute sind es noch 450 – 500. Der Auer-
hahn zählt zu den Fasanen und ist der
grösste Hühnervogel Europas.

Der Auerhahn braucht als Lebensraum
grossflächigen, vielfältigen Gebirgswald
mit Nischen, lückigem Waldbestand
oder Schneisen sowie offenen Moorflä-
chen. Beeren und Sprösslinge sowie Hei-
delbeerblätter bilden seine Nahrungs-
grundlage. Im Unterholz auf sandigem
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Ein seltener Korporatiönler – der Auerhahn
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Jedes dieser Wäldchen bildet starke Rän-
der. Mit der Zeit wachsen die Wäldchen
zu einem grossen Wald zusammen, der
dann über innere Waldränder verfügt,
die dem ganzen Wald Stabilität geben. 

Unser Wald braucht Zeit
Die Wälder der Korporation Oberägeri
sind so genannte Plenterwälder. In ihnen
leben grosse und kleine Bäume verschie-
dener Arten auf derselben Waldfläche
zusammen. Die Korporation nutzt je-
weils eher die grossen Bäume. Die da-
durch entstehenden freien Räume bieten
kleineren Bäumen Platz, sodass sich der
Wald natürlich verjüngt. Die vom Sturm
betroffenen Waldflächen waren zu ca.
einem Drittel ausgebildeter Plenterwald
und zu zwei Dritteln in Entwicklung
dahin. Die Ausbildung eines Plenterwal-
des dauert mehrere Jahrzehnte. Des-

halb ist ein Sturmschaden wie derjenige
vom 22. Juli 2010 waldbaulich ein Total-
schaden. 

Zeitgemässe Aufforstung: Die gepflanz-
ten Douglasien, Lärchen und Berg-
ahorne müssen mit Gittern vor Reh und
Hirsch geschützt werden, um Verbiss
und Fegeschäden zu vermeiden.

Boden legt das Huhn sechs bis acht Eier.
Brutpflege und Aufzucht der Küken be-
sorgt es allein. Auf Korporationsgebiet
ist der Auerhahn ein seltener Gast ge-
worden, wenn er auch noch vorkommt.
Er ist äusserst menschenscheu, sein An-
blick daher ein echter Glückstreffer.  

Im Frühling balzt der Auerhahn mit aufgefächerten Schwanzfedern sowie schnarrenden Balzlauten und Trillern um das Huhn. 
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ie Korporationsgemeindever-
sammlung vom 08. April 2011
gab dem Korporationsrat grü-

nes Licht zur Beschaffung eines
neuen Forstschleppers.

Zur Bewirtschaftung des Waldes verfügt
die Korporation Oberägeri zurzeit über
vier flexibel nutzbare Fahrzeuge. Die 
Forstarbeiter brauchen Fahrzeuge und
Geräte, die sie unterschiedlich einsetzen
können. Denn in den letzten 20 Jahren
entwickelte sich der Korporationswald
von einem Drittel zu zwei Dritteln in so
genannten Plenterwald; das heisst, in
Dauerwald mit verschiedensten Baumar-
ten aller Grössen. Diese Vielfältigkeit
stellt besondere Anforderungen an die
Bewirtschaftung des Waldes.

Flexibler Einsatz der Maschinen
Der «Forcar» ist mit einem Prozessor-Ag-
gregat «Woody 50» ausgestattet und
wird hauptsächlich zum Entasten und
Ablängen gefällter Bäume verwendet.
Nur selten können die Forstarbeiter den
«Forcar» auch als Forstschlepper nutzen.
Forstschlepper dienen dazu, die Stämme
gefällter Bäume aus dem zum Teil un-
wegsamen Wald an die Forststrasse zu
bringen. Dort werden sie sortiert und zur
weiteren Verarbeitung per Lastwagen
abtransportiert.

Zur Kompensation der fehlenden Kapa-
zität will der Korporationsrat einen
neuen Forstschlepper mit Rückekran und
Pendelachsanhänger anschaffen. Zu-

sammen mit dem Förster und den Ma-
schinenführern evaluierte der Korporati-
onsrat verschiedene Fahrzeuge und
holte bei HSM Schweiz, Holziken, und
Keller Forstmaschinen, Wiedlisbach, ent-
sprechende Offerten ein. 

Optimalen Forstschlepper gefunden
Für die Korporation Oberägeri eignet
sich der Forstschlepper HSM 805-HD am
besten. Das Fahrzeug erfüllt bezüglich
Leistung und Einsatzmöglichkeiten die
Anforderungen, welche Topographie
und Beschaffenheit des Waldes auf Kor-
porationsgebiet stellen. Mit einem Preis
von 511‘099.20 Franken ist dieser Forst-
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Neuer Forstschlepper nötig

D

schlepper eine beträchtliche finanzielle
Herausforderung für die Korporation.
Der Korporationsrat ist indes überzeugt,
dass die Anschaffung des HSM 805-HD
eine sinnvolle Investition in die Zukunft
ist. Er dankt im Namen der Forstarbeiter
den Bürgerinnen und Bürgern der Kor-
poration für die Bewilligung des ent-
sprechenden Kredits an der Kor-
porationsgemeindeversammlung vom 
08. April 2011. 

Der HSM 805-HD beim Aufschichten eines Polters (Holzbeige aus Baumstämmen).

Baumstämme auf dem Weg vom Wald an die Forststrasse: Einsatz beim Rücken in
unwegsamem Gelände.
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